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Denkimpuls

Wer bin ich? Sie sagen mir oft,
ich träte aus meiner Zelle
gelassen und heiter und fest
wie ein Gutsherr aus seinem Schloss.

Wer bin ich? Sie sagen mir oft,
ich spräche mit meinen Bewachern
frei und freundlich und klar,
als hätte ich zu gebieten.

Wer bin ich? Sie sagen mir auch,
ich trüge die Tage des Unglücks
gleichmütig, lächelnd und stolz,
wie einer, der Siegen gewohnt ist.

Bin ich das wirklich, was andere von mir sagen?
Oder bin ich nur das, was ich selbst von mir weiß?
Unruhig, sehnsüchtig, krank, wie ein Vogel im Käfig
ringend nach Lebensatem, als würgte mir einer die Kehle,
hungernd nach Farben, nach Blumen, nach Vogelstimmen,
dürstend nach guten Worten, nach menschlicher Nähe,
zitternd vor Zorn über Willkür und kleinlichste Kränkung,
umgetrieben vom Warten auf große Dinge,
ohnmächtig bangend um Freunde in endloser Ferne,
müde und leer zum Beten, zum Denken, zum Schaffen
matt und bereit, von allem Abschied zu nehmen?

»... umgetrieben vom Warten«
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Denkimpuls
WER BIN ICH?

Wer kann mir sagen, wer ich bin? Was sagen andere und ihre 
Einschätzungen über mich? Und ich selbst – bin ich nicht sehr 
vielen Stimmungen und Impulsen ausgesetzt? Natürlich könnte 
ich versuchen, mich selbst zu designen. Natürlich könnte ich ein 
wunderbares Bild gestalten, durch Arbeit an mir selbst, Sport, 
Tattoos und Karriere – und wüsste doch im tiefsten Inneren, es 
ist bestenfalls eine Karikatur. Wer ich bin, wer ich werde, wer ich 
sein soll, bleibt ein Geheimnis, das sich Schritt für Schritt enthül
len kann, wenn ich mich anvertraue, der Liebe anvertraue – und 
mich führen lasse.

Wer bin ich? Der oder jener?
Bin ich denn heute dieser und morgen ein andrer?
Bin ich beides zugleich? Vor Menschen ein Heuchler
und vor mir selbst ein verächtlich wehleidiger Schwächling?
Oder gleicht, was in mir noch ist, dem geschlagenen Heer,
das in Unordnung weicht vor schon gewonnenem Sieg?

Wer bin ich? Einsames Fragen treibt mit mir Spott.
Wer ich auch bin, Du kennst mich, Dein bin ich, o Gott!

»... umgetrieben vom Warten« 1
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Ich bin allein.
Da ist keiner,
dem ich mein Herz ausschütten kann.
So tue ich es vor mir selbst
und vor dem Gott,
zu dem ich schreie.

Es ist gut,
sein Herz auszuschütten
in der Einsamkeit
und den Kummer 
nicht in sich hineinzufressen.

    

Einen Menschen zu haben,
der einen sowohl sachlich
wie persönlich versteht
und an dem man in beiderlei Hinsicht
einen treuen Helfer und Ratgeber hat,
das ist doch schon sehr viel.

»... mein Herz ausschütten«

Denkimpuls
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WAS TRÄGT UNS?

Es ist grandios, einen Menschen zu treffen  mit dem man sich 
versteht. Bonhoeffer hatte einen solchen Freund, und sie haben 
sich gegenseitig getragen, in vielen Briefen, durch Krieg und Ge
fangenschaft hindurch: »das ist doch schon sehr viel«. Und doch 
bleibt Einsamkeit. Aber diese Einsamkeit kann Zweisamkeit sein. 
Sie will sogar Zweisamkeit sein. Ja, sie ist Zweisamkeit. Das gilt es 
zu entdecken, denn das ist das Geheimnis unseres Lebens, dass 
es einen Liebenden gibt, der uns näher ist als wir uns selbst. Und 
deswegen darf ich mein Herz ausschütten, und weiß, dass es nicht 
zerfließ . Meine Einsamkeit, mein Kummer kann hineingeschrien 
werden in eine Umarmung, die alles teilt. Dieser Umarmung zu 
vertrauen, das trägt. 

»... mein Herz ausschütten« 2

Denkimpuls
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Es ist der Vorzug und das Wesen der Starken,
dass sie die großen Entscheidungsfragen stellen
und zu ihnen klar Stellung nehmen können.
Die Schwachen müssen sich immer
zwischen Alternativen entscheiden,
die nicht die ihren sind.

    

Wünsche,
an die wir uns zu sehr klammern,
rauben uns leicht etwas von dem,
was wir sein sollen und können.

Wünsche,
die wir um der gegenwärtigen Aufgabe willen
immer wieder überwinden,
machen uns – umgekehrt – reicher.

»… immer wieder überwinden«

Denkimpuls
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WOFÜR LEBEN WIR?

Sich abhängig zu machen von anderen, das ist schon sehr fatal. 
Wir werden Gefangene. Doch vielleicht ist es noch fataler, sich ab
solut an eigene Wünsche zu klammern – abhängig zu werden von 
sich selbst. Dann schnappt die Falle zu. Ich werde zum Mittelpunkt 
meiner zu kleinen Welt – zum schwarzen Loch aller Energie mei
nes Lebens. Doch nicht die fernen Möglichkeiten und Wünsche, 
nicht meine eigenen Zielvorstellungen, sondern die gegenwär
tige Herausforderung wird mich formen. Dann verliere ich meine 
Selbstfixierung und stehe auf einmal ganz in der Wirklichkeit, 
ganz in der Welt. Und indem ich mein Leben nicht rette, sondern 
mich hineinziehen lasse in das Leben selbst und mich mit allem 
gebe, was ich bin, finde ich mich immer mehr. Genau das ist die 
Logik des Lebens: Nur wer sich gibt, entdeckt sich selbst. Ist das 
nicht genau die Stärke der Liebe, wie sie sich in Christus zeigt?

»… immer wieder überwinden« 3
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